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Eine ſehr zahlreiche Schaufpielergeſellſchaft
würde hier kaum ihre Rechnung finden ; ein

mäſsiges Perſonale aber könnte in den Mona - ⸗

then Julius und August , Wo die meisten Kur -

gäste hier immer bestehen , und es wäre

in mancher Hinsicht zu wünſchen , daſs die

Carlsruher GeleUſchaft jene beiden Monathe

über ihre Vorstellungen hierher verlegte .

Die gewöhnlichen Bälle werden des Sonn -

tags in dem ſogenannten Promenac

ten . Das Gebäude liegt nahe an der W hin -

ter einer ſechsfachen Reihe wilder Kastanien ,
die mit ihren verſchränkten Iweigen kühle

Laubgänge bilden , und 8885 der sich aus dem

Gewühle des Tanzes nach friſcher Luft ſehnt ,

eine willkommene Zufſucht gewähren . Unter

den Bäumen stehen gewöhnlich zu beiden Sei -

ten Buden mit Kaufmanns - Waaren aller Art ,

hauptſachlich aber für das Bedürfniſs der Mode .

Der Tanzſaal wurdée ere Raa

ren neu erbaut , weil das zu klein

Wwar , die Hunderte von zu faſſen ,

die nicht nur aus den Badhäuſern , ſondern aus

der ganzen Nachbarſchaft — oft mehrere Stun -
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den weit — herbeiströmen . An ſolchen Tagen

sind die Wirthstafeln gæwöhnlich ſo stark be⸗

ſetzt , daſs der etwas ſpät Ankommende oft

kaum noch ein Fleckchen finden kann , um ſei⸗

nen Stuhl in die vierfache Reihe zu ſchieben .

Daſs der Ball übrigens des Sonntags gegen 4

Uhr , alſo unmittelbar nach Tiſche , und in den

noch heiſsen Stunden beginnt , und egen9

8 Uhr aufhört , wo er eigentlich erst anfangen

ſollte , und daſs unter dieſen Umständen und

bei dieſem Menſchengewühl , meist nur toben -

de Walzer getanzt werden , dagegen ſollte die

mediciniſche Polizei sich aus Kräften sträuben .

Inzwiſchen ist es nicht ſelten , daſs in dem

Promenadehauſe ſowohl , als in den verſchie -

denen Badhäuſern auch Nachtbälle gegeben
werden .

Die gewöhnlichste Unterhaltung der Kur -

gäste besteht — im Hazardspiele . Ich komme

mit einem ſchmerzlichen Gefühl auf dieſes -

die Geſellſchaft in ihren edelsten Theilen an -

freſſende , krebsartige Uebel , welches Krieg und

Emigration bei uns epidemiſch gemacht haben ,

da es vorher nur wenig bekannt wWar. Es fin -
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den sich jährlich zwei bis drei Spielergeſellſchaf .

ten hier ein , und in den vorzüglichsten Bad -

häufern , ſo wie des Sonntags im Ballhauſe , er -

tõnt Tag und Nacht das traurige — faites vos

jeux — je fais — il n' y en a plus ! Fs ist wahr ,

die Regierung hat alles gethan , um das Spiel au

erſchweren , welches sie aus Localriicksichten

nicht ganz unterdrücken zu können glaubt .

Jede Spielergeſellſchaft muſs eine ſehr beträcht -

liche Abgabe zum Besten der Armen entrich -

ten , fast eben ſo bedeutend ist die Summe , die

jedem Badwirth für die Erlaubniſs , in ſeinem

Hauſe zu ſpielen , bezahlt werden muſs , und

das will wieder gewonnen ſeyn , und die Herrn

vom Handwerk müſsen auch ſo ziemlich sicher

ſeyn , dies und noch mehr wieder zu erwerben ,

23238 ſonst würden sie sich nicht auf ſo harte Bedin -

gungen einlaſſen , und nicht jährlich wieder

T Kur- kommen .

Aufrichtig geſprochen , ſcheint mir aber das

ieles — Hazardſpiel für Baaden , als Badort betrachtet ,

mehr nachtheilig als vortheilhaft zu ſeyn . Hier

sind meine Gründe :

Ich will abſehen davon , daſs die Spieler

von éeiner Rolle mit Louisd ' or bis zu einer Vier -
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telskrone , oder einem Vierzigkreuzerstück Satz

annechmen , und dadurch manchen Handwerker

locken , ihnen den Schweiſs einer ſauern Woche

zu opfern , daſs der , welcher einige Kronen in

einigen Minuten gewinnt , dadurch gegen einen

mühſamen und ſpärlichen Erwerb gleichgültig
gemacht wird : dieſem Unfug könnten strenge

Polizei - Maasregeln steuern ; mein Augenmerk

geht nur 11 die Kurgäste felbet. Die meisten

die unſre Ba sind folche Perſo -

nen , die eine Summée für ihre Kurzeit bestimmt

haben , und jährlich auch nicht wohl viel niehr

darauf wenden können , ohne sich wehe 2u

thun . Dieſe ſetzen sich nun , vom Beiſpiel hin -

geriſſen „ und weil es an anderer Unterhaltung
gebricht , an den und verlieren oft

41¹

sich

Manchmal hat der Spielverlust ſchreckliche

Folgen . Wer erinnert sich nicht noch mitCII 1

Schaudern der Lady L. , einer

—
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Schwester der engliſchen Herzoginn von C. ,

die vor 5 oder 6 Jahren in das hiesige Bad

kam , ihr Geld verſpielte , sich an fremdem

Eigenthume vergrief , und — im zernichtenden

Gefühl der Entehrung , Gift nahm !

Auch das geſell ſchaftliche Leben leidet ſehr

durch die
1

rere Fremde Klagen bei uns über Mangel an Ge

erall

Hantes⸗
tellten Spieltiſche . Meh

ſelligkeit , und 50 die Errichtung eines

öffentlichen Hauſes , wo die Gäste der verſchie -

denen Badhäuſern sich verſammlen , sich einan -

der kennen lernen , und eine angemeſſene Un -

terhaltung finden könnten . Es würde wohl

keine groſsen Schwierigkeiten haben , die Herr -

ſchaft und die Stadt zur Bei

sten für ein folches Gebaude

die Anstalt wenig benützt werden , ſo

lange die Hazardſpiele Spielern von Profeſſion

überlaſſen sind .

Ohne die Spiel - Conceſſionen würden zwar

auch folche Spiele getrieben werden , denn ganz

verbieten laſſen sie sich an einem Kurorté nicht ,

aber die Kurgäste wWürden sich alsdenn unter

sich ſelbst zum Geben einer Bank vereinigen ,
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das Spiel würde weniger hoch werden , das

Geld in den Handen der Geſellſchaft bleiben ;
und das geſellige Leben zugleich weniger lei -

den . Manche Gattinn würde nicht mit ban -

ger Erwartung ihren Mann , mancher Mann

nicht ängstlich ſeine Frau aus dem Bade zurück

erwarten ; und die Wirthe nicht oft um ihre

Jahlung auf beſsre Zeiten sich vertrosten laſſen

müſsen . Ein Geſetæ , — nicht gegen das Hae

zardſpiel , ſondern blos gegen offentliche Spie -
ler - Innungen würde nur cinige Glücksritter

vom Beſuch unſerer Bader abhaltéen , aber desto

mehr rechtliche Menſchen herbeiziehen .

Ich babe bei meinen Bemerkungen den

Nachtheil noch nicht berührt , den das ewige
Sitzen am Spieltiſche , die davon unzertrennli -

che leidenſchaftliche Stimmung des Gemüths ,
auf die Geſundheit haben muſs . Manche Kran -

ke , welche die Heilkraft unſerer Quellen , und
die Kunst unſerer Aerzte wieder vollkommen

hergestellt haben würde , verlaſſen Baaden unter
dieſen Umständen geſchwächter und siecher ,
und werfen dann die Schuld ihrer Thorheit
und der Gelegenheit auf das Bad und die Aerz -

%

chel



137

te , und ſetzen beide unverdient in einen nach -
E theiligen Ruf . — — —

Unſere Promenaden sind mehr durch die

Natur als durch die Kunst hervorgebracht , und

Iade 2r dies giebt ihnen nur mehr Anziehendes . Von

t mnh der Kastanien - Allee an dem Promenadehauſe

habe ich ſchon geſprochen , von einigen an -

Nen du dern Spaziergängen werde ich weiter unten zu

15 reden Gelegenheit haben ; hier führe ich nur

Cllxigtg noch einige kürzere , der Stadt näher gelege -
ne an .

1. ) Der Gernsbacher Weg . Eine Weiden -

Allee geht durch das Wieſenthal bis zu der

links sich erhebenden Anhöhe , wWo mehrere

Wege um den mit Eichen bewachſenen Hügel
hinan und in das benachbarte Holz führen .

Dieſe Gegend ist der Aufenthalt von Nachtigal -
len und andern Singvögeln . Auf der Höhe ,
dem ſogenannten Haſenſprung , hat der Herr

Obervogt von Wagner für Ihre Majestät , die

jüngst verstorbene Königinn von Preussen , die

sich den letzten Sommer einige Monathe hier

aufhielt , eine Hütte von Tannenzweigen auf .

le Aen⸗ richten , und mit Tiſchen und Bänken verſe⸗
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Hen laffen . Zu Ptählen und Wänden wurden

die umherstéhenden Bäume benutzt . Man ge⸗

nieſet da einer reichen und mahleriſchen Aus -

Wer den

Stunde wWeit 8

den Stal

sich aus dem Thal eine mit Bäumen bewachſe⸗

ne zackigte Felſenwand ſenkrecht empor . Sie

hat den Namen der

läuft béeinahe in gl iche mit der8

f‚und kann dahler ohne Stiegen Werden .

Links auf

meéhreéré einzelne

Vie Druid

Tannen stéehen .

2) Die beider fangen
eine Strécke den ei -

g6 itlich nur e

in der Mitte ,

Am Eingange in dié zweite Allee ist Iinks

en Brunnen -ein kleines Gell
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quelle , an dem Wege sind Sitze angebracht ,

unid das ist der Standpunct , von welchem Baa -

den ſeinèé intereſſanteste Ansicht gewährt . “ )
Schade , daſs die ehrwürdigen alten Eichen , die

ſchon ſo manches Menſchenalter hier wandeln

hlig abzusterben anfangen . Die

Dlätze der ab henden werden indeſs jedesmahl8

ſogleich wieder mit Linden beſetat .

2
8. ) Die neue Promenade . Wo man am En -

de der ersten ebengedachten Allèe über den

Waldbach kommt , führt ein Fuſspfad links

über den Oelbach zu einer ſchönen , rings mit

Sitzen ummauerten Linde , neben welcher sich

das Waſſer des Oelbachs , ſchäumend aus einer

Schleuse herabstürzt . Die Strecke von da bis

zur ehemaligen Porzellän - Fabrik war noch kürz -

lich ein wüster Sumpf von Gewürme und ſchrei -

enden Unken bewohnt . Jetzt ist es eine

freundliche Aue von Wieſen und Aeckern ,

und die sich durchhin ſchlängelnden Wege sind

Die dieſer Beſchreibung beigeſügte Ansicht ist von dem

Hügel genommen , an deſſen Fufs sich der neue Weg

nach der zehen Promenade hinzieht . Von dieſem Stand -

punct aus ist sie gröſser und pittoresker .

33 .
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mit Platanen und Obstbäumen bepflanzt . Un .

ter den am Endé dieſer Promenade zerstreut

stéhenden Eichen sind Bänke für die Spazier -

gänger angebracht . Wenn dieſè Eichen ein klei -

nes Gehölze bildeten , und die ehémalige Por -

zellän - Fabrik , wo itzt blos Wein geſchenkt

wird , eine angemeſſene Einrichtung zur Bewir⸗

thung der Spaziergänger erhielte , ſo Wirde dieſe

Promenade noch um vieles angenehmer und

einladender werden .

Wer ein Freund ſchöner Naturſaenen und

reizender Aussichten ist , der nehme ſeinen Weg

links an dieſem Spaziergange bei den neuerbau -

ten Häuſern , durch den etwas zu ſehr gelich -

teéten Eichenwald hinauf , neben einem Wieſen -

thale , deſſen Seite sich in eine Reihe mit Re -

ben beſetzter Hügel erhebt . Auf der Höhe

zeigt sich Baaden mit ſeinen ſchönsten Umge -

bungen , und der Blick ſchweift ungehindert
über die weite Kheinebene bis an die Gebürge ,

welche Elſaſs und Lothringen ſcheiden . Von

dieſer Anhõhe führt der Weg auf den ſogenann -
ten Mercurius oder Staufenberg , welcher aber

beſchwerlich zu besteigen ist , und der Mühe

in keiner Hinsicht lohnt .

＋L
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Es giebt der Spaziergänge um Baaden noch

mehr , welche blos von der Natur gebildet sind .

Nur ſollte noch von den Thoren der Stadt aus ,

zum Beiſpiel langs dem Stadtgraben vom Gerns -

bacher Thor herab , wenigstens eine Baumreihe

angelegt werden , damit man im Schatten auf

die Promenaden ſelbst gelangen könnte .

Eben ſo wäre die Erbauung eines bedeck -

ten Ganges , dergleichen sich zu beiden Seiten

des Schloſſes auf der Favorite welche befinden ,

zur Bequemlichkeit der Kurgäste bei ungünsti -

ger Witterung zu wünſchen . Eine ſolche Ar -

kade könnte füglich mit einem gemeinſchaftli -

chen Verſammlungs - Saale in Verbindung ge -

bracht , und allenfalls auch zur Aufstellung der

da und dort zerstreuten Kaufmannsbuden ein -

gerichtet werden . — Kurgäste , welche Freunde

der Jagd sind , haben die Erlaubniſs , sich in

Begleitung des Oberforsters dieſes Vergnügen zu

machen . Doch hegen unſere Waldungen wWe-

nig Wild mehr .

R
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